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er Sehde dem Deutfchtum 


kündigt wieder einmal Herr Ka—ski im „Dziennik 
Poznans ti“ an, und zwar in einem Leitaufſatz unter der 
Überſchrift „Angeſichts der Verhandlungen in 
Dresden“ („Dz. Pozu.“ Nr. 43, Freitag, den 23. Fe⸗ 
bruar 1923). 

Der Aufſatz beginnt mit der Feſtſtellung, daß die 
Dresdener Verhandlungen in ein entſcheiden⸗ 
des Stadium getreten ſind. „In dieſen Tagen begannen 
die wiederholt verſchobenen und ſogar ganz abgebrochenen 
Beratungen über die wichtigſten Fragen: die Option und 
die Staatsbürgerſchaft. Für uns Polen find das 
Fragen von größter Wichtigkeit, denn wir können hier am 
meiſten verlieren; für die Deutſchen ſind ſie nicht weniger 
wichtig, denn fie rechnen auf unſere ſprichwörtlia, Nach⸗ 
giebigteit (? Dieſes Sprichwort iſt uns unbekannt. Schriftltg. 
d. Poſ. Tagebl.) und haben die Hoffnung, daß wir um 
des lieben Friedens willen auf die wertvolliten Vorteile, die 
uns der Vertrag von Verſailles gibt, e 


Dann wird wieder einmal die Forderung erhoben, 
Polen müſſe ein Nationalſtagat, kein Nationali⸗ 
tätenſtaat ſein (Wer hat die jetzigen Grenzen feſtgelegt 
und damit den Nationalitätenſtaat geſchaffen? Frage der 
Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“), und daraus 
wird dann der „logiſche Schluß“ gezogen: mit allen Mitteln 
müſſe danach geſtrebt werden, daß die fremden Elemente be⸗ 
ſeitigt werden oder ihre Zahl auf ein Minimum reduziert wird. 

Herr Ka—ski fährt fort: 

„Was insbeſondere die deutſche Bevölkerung in Polen betrifft, 
ſo müſſen wir folgende Tatſachen feſtſtellen: 

1. Es iſt dies eine einge wanderte (ludnosd naplywowa) 
uns in jeder Hinſicht fremde Bepölkerung. Uns Polen 
verbindet nichts mit ihnen, weder die Religion, noch die 
Sprache oder Kultur und Tradition. Vielmehr trennt uns 


alles und ſtößt uns alles von ihr zurück. 
2. Es iſt eine größtenteils feindlich geſinnte 


Bevölkerung, die in dem Gedanken an eine Wiedervergeltung 


als dem Mittel zur Wiederherſtellung ihrer erſt unlängſt ver⸗ 
lorenen Vormachtſtellung lebt. \ g 

3. Es iſt eine Bebölkerung, die 175 und gar ihrem 
eigentlichen Vaterlande, Deutſchland ergeben iſt, aus 
dem ſie reichliche materielle Mittel und mora>» 
liſche Unterſtützung ſchöpft, in ausſchließlich deutſcher 
Richtung vorzüglich organiſiert iſt (Deutſchtumsbund) und — we⸗ 
nigſtens zum Teil — zu deutſchen Mllitärformationen gehört, 9 2 
im Falle eines Krieges für uns im höchſten Grade gefährlich iſt. 

4. Es iſt eine Bevölkerung, die geſchloſſen in rm n lebt, 
die höchſte eier Bedeutung haben (worum fic) beſonders die 
frühere Anſiedlungskommiſſion bemüht hat), und ſich mit der pol⸗ 
niſchen Urbevölkerung nicht verquickt und zur Aſſimilation 
unbrauchbar iſt. 3 

5. Es iſt endlich eine Bevölkerung, die einer Nationalitäten⸗ 
minderheit angehört, alſo unter dem Schutze des Völker⸗ 
bundes ſteht. Die ug ve Erfahrung zeigt, daß die hieſigen 
Deutſchen, die direkt von Berlin aus dirigiert werden, dieſen Um⸗ 
ſtand ausſchließlich zu Agitationszwecken, als Mittel für eine anti⸗ 
polniſche Propaganda auf internationalem Boden und als Vor⸗ 
wand für die Einmiſchung fremder Faktoren in unſere inneren 
Angelegenheiten zum Schaden unſcrer Souveränität benutzen. 

In Berückſichtigung deſſen müſſen wir zu dem konkreten Schlu 
1 daß eines der Hauptgebote der laufenden 5 
iſchen Politik iſt: die . v e von 
Deutſchen, die im Bereich der Republik wohnen, 
loszuwerden. Wir müſſen die I OHNE, die uns in dieſer 
Hinſicht der Verſailler Vertrag gibt, in vollſte Nutzanwendung 
bringen und uns zugleich — — von dieſen Berechtigungen 
nichts zu verlieren. Dieſes Ziel muß unſerer Delegation während 
der Dresdener Verhandlungen vorſchweben. - 

Folgende zwei Punkte jind hierbei die wichtigſten: 

1. Ausweiſung aller Deutſchen, die für 
Deutſchland optiert haben, wozu die polntiche es 
rung nach Ablauf von 12 Monaten nach der Option, alſo ſpäteſtens 
vom 10. Januar 1923 ab, berechtigt iſt. (Siehe die Artikel K. Kierskis 
im „Dziennik Poznanski“ Nr. 157 und deu 

2. Die Beſchränkung der Zahl der Deutſchen, die als Geburts⸗ 
polen das polniſche Bürgerrecht beſitzen ſollen, auf ein Minimum. 
Dieſer zweite Punkt hat bei der Liguidierung deutſcher 
Güter ungeheure Bedeutung. Je freigebiger wir in der Zu⸗ 
erkennung des polniſchen Bürgerrechts an Deutſche, die in Polen 


boren ſind, ſein werden, deſto enger werden wir den Kreis der prä 


rſonen ziehen, die der Liquidierung unterliegen. a l 
In dieſen zwei Punkten wird die großpolni⸗ 
et Bevölkerung jih niemals mit Sneskänd: 
niſſen abfinden Die 4. e verbreitete Meinung iſt 
die, daß es beſſer wäre, die rhandlungen abzubrechen, als 
durch übermäßige Konzeſſionen die Entdeut⸗ 
ſchung der Weſtmarken zu vernachläſſigen und eine 
für den Staat günſtige Löſung der deutſchen Frage unmöglich zu 
machen. Wir wollen normale nachbarliche Deziehun⸗ 
gen mit Deutſchland, aber nicht auf dem Wege von 
Opfern, die häufig unannehmbar ſind. Bekennen wir offen: 
Keiner der bisherigen von uns abgeſchloſſenen internationalen 
Verträge kann ein diplomatiſcher Erfolg unſererſeits genannt wer⸗ 
den. Allenthalben, ſtändig ſind von uns — verlangt worden, 
die wir allein ſtets zugunſten anderer ge haben. 2 
err Ka—ski vergißt, daß ein großer Teil der im Po⸗ 
ener Gebiet lebenden Deutſchen hier viel mehr heimatberechtigt 
it als viele der jetzt hier lebenden Polen, die in aller. 
üngſter Zeit hier eingewandert, durchaus als „ludnosé 
naplywowa“ zu betrachten find. Herr Ka—ski bleibt den 
Beweis dafür ſchuldig — und muß ihn natürlich ſchuldig 
bleiben —, daß die hieſigen Deutſchen eine dem polniſchen 
Staat „größtenteils feindliche Bepölterung“ 
ſind. Ebenſo haltlos und beweislos iſt die Behauptung des 
En Ka-—ski von den „reichlichen materiellen 
itteln“, die aus Deutſchland dem hieſigen Deutſchtum 
zufließen ſollen. Und wenn wirklich die Deutſchen im Posener 
Gebiet moraliſche Unterſtützung“ aus Deutſchlan 
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erhalten ſollten, dann darf wohl gefragt werden: wird den 
Polen in Deutſchland keine moraliſche Unter⸗ 
ſtützung aus Polen zuteil? 2 
Ser Ka-—ski ſtellt richtig feſt, daß die deutſche 
Minderheit in Polen unter dem Schutz des 
Völkerbundes ſteht. Dieſen Schutz hat Polen 
ſelbſt in einem Vertrag feierlich anerkannt. Davon, daß die 
unter dem Schutz des Völkerbundes geſtellte nationale 
Minderheit, deren Rechte Polen vertraglich anerkannt hat, 
„zur Aſſimilation brauchbar“ ſein ſoll (ſiehe den 
Punkt 4 der Theſen des Herrn Ka—ski), ſteht in dem von 
Polen unterzeichneten Vertrage nichts. Die Frage der 
Aſſimilierbarkeit oder Nichtaſſimilierbarkeit der Deutſchen 
muß alſo bei Beurteilung des Verhältniſſes Polens zu ſeiner 
deutſchen Minderheit völlig außer Spiel bleiben. 


Der Friedens 


Eine nene Proteſtnote Tſchitſcherins. | 


Tſchitſcherin hat an die britische, franzöſiſche und italieniſche 
Regierung eine Proteſtnote gegen die getroffene Re⸗ 
gierung der Memelfrage gerichtet. Eine Abſchrift dieſer 
Note ift der deutſchen Regierung übermittelt worden. 

Die Note beſagt, die Sowjetregierung habe aus der Preſſe von 
der Entſcheidung der alliierten Mächte in der Memel⸗ 
frage Kenntnis erhalten. Der Verſuch. eine Frage, die in fo ein⸗ 
ſchneidender Weiſe das Gleichgewicht an dem Baltiſchen Meere be⸗ 
rühre, ohne Anhörung Rußlands und feiner Ver⸗ 
bündeten zu löſen, beſchwöre neue internationale Kom 
flikte herauf. Bereits am 22. Dezember 1922 habe die Somjet- 
regierung Proteſt gegen die Annahme des Memel ⸗ 
ſtatuts mit Umgehung Rußlands und feiner Ber 
bündeten erhoben und darauf hingewieſen. daß eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung für Rußland und feine Verbündeten der legalen Verbindlichkeit 
enibehre und nicht von Dauer fein könne. . 

Die Waldwirtſchaft Rußlands hänge in bedeutendem Maße von der 
Regelung der Waſſerverkehrs⸗Verbindungen im Memellande und von 
der nſpruchna des Memeler Haſens ab, der für die ruſſiſche 
Ausfuhr von größter Bedeutung ſet. Da die alliierten Mägte 
die oben erwähnte Deklaration völlig ignoriert hätten, müſſe ihne Jie 
ganze Berantwortung für alle Mißhelligkeiten aufe engt 
werden die für Rußland aus 2 roffenen Entſcheidung über die 
Angliederung des Memellandes an Litauen erwachſen könnten. Die 
Sowjetregierung werde den Alliierten im geeigneten Augen⸗ 
blick eine Entſchädigungs forderung präſentieren. Ins⸗ 
beſondere ſei der Artikel zu beauſtanden, der eine internationale Ver⸗ 
waltung unter Beteiligung Polens im Memeler Hafen einſetze. Dieſer 
Artikel ſtelle eine grobe Verletzung der elementarſten 
Intereſſen Rüßlands dar. un ap 

Die Somj ſtellt feſt. daß ‚erfiens die Einfegung eines 
internationalen Verwaltungsorgans für die Memel⸗ 
ſchiffahrt ohne die Beteiligung Rußlands unzuläſſig fei, zweitens, daß 
nur die Uferſtaaten des Memelfluſſes und ſeiner Nebenläuſe 
einem ſolchen Berwaltungsorgan angehören 
dürften, drittens, daß nur eine Entſcheidung, die Rußland die 
Freiheit ſeines Transportes und den Unterhalt einer 


Flußflottille auf dem Memelfluſſe garantiere, von der Sowfjet⸗ u 


regierung anerlannt werden könne. 

Die Somjettegierung erwartet. daß die Regierungen, die an der 
Entſcheidung dieſer Frage mitgewirkt haben, mit Rußland und ſeinen 
Verbündeten in einen Meinungsaustauſch eintreten werden, um dem 
jetzigen Zuſtand ein Ende zu 
des Friedens in Oſteuropa darſtelle. 3 


Ausweiſung eines deutſchen Nedakteurs aus Memel. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt aus Memel, daß der Redakteur 
des „Memeler Dampfboot“, Sſegfried, von den litauijchen 
Behörden den Ausweiſungsbeſehl erhalten hat. Siegfried iſt ſeit 
15 Jahren in Memel anſäſſig und war Stadtverordneter. 


Litauen will nichts von einem Freihafen Memel 
wiſſen. 


Der „Times“ ⸗K ndent in Riga meldet, nach einer N 

richt aus Kowno habe 15 tante Regierung e, 

der Beſchluß der Botſchafter konferenz über Memel 

ſei un annehmbar, denn es ſeien darin Bedingungen ent⸗ 

halten, die die Souveränität Litauens über Memel in 

2 brächten. Ins beſondere 47 die litauiſche Regierung 
n 


es ab, Memel als polniſche reihafen anzuerkennen. 


Über die Frage von Memel veröffentlicht der „Temps“ folgen⸗ 
des: In Splematikgen Kreifen en daß der le 
der Miniſter des Auswärtigen der litauiſchen Repu⸗ 
0 l gehabt haben, den Beſchluß der Botſchafter⸗ 
konferenz in der Frage bon Memel abzulehnen. Später hat die 
litauiſche ae alliierten Regierungen wiſſen laſſen, daß 
von der Entſchei Kenntnis e und ſich mit der provi⸗ 
oriſchen Regierung in Memel in Verbindung ſetzen werde. Was 
ie Entſendung von Delegierten nach Paris anlangt, hat die litaui⸗ 
ſche Regierung erklärt, daß ſie ihre Antwort nach Beſprechung mit 
der Regierung von el geben werde. 


Die Ausweiſung Szarotas aus Memel. 

Das Warſchauer Außenminiſterium gab am 24. Fe 
bruar bekannt: Infolge Ausweiſung des Vertreters 
Polenz, des bevollmächtigten Geſandten Szarota, der polni⸗ 
ſcher Delegierter bei der hohen Kommiſſion des Völkerbundes iſt, 
durch die litauiſchen Behörden aus Memel, wandte ſich die pol⸗ 
niſche Regierung mit einem Proteſt an die Regierungen 
der verbündeten Mächte. In der Erwiderung auf dieſen 
Schritt beſuchten die Geſandten dieſer Mächte heute den 
Hern Außenminiſter und überreichten im Namen der Bot⸗ 
ſchafter konferenz nachſtehenden Text einer von dieſer Kon⸗ 
ferenz an die Regierung in Kowno gerichteten Note: 

„Die Botſchafterkonferenz an die Vertreter der Alliierten in 
Koton, 

Es wird gebeten, die litauiſche Regierung davon in Kenntnis 
zu ſetzen, daß laut von dem engliſchen Konſul in Memel einge⸗ 
ſandten Informationen, Herr Budrys ſich nach der Abreiſe der 
alliierten Behörden zum hohen Kommiſſar proklamiert hat, dazu 
zogen in Memel r re litauiſche Truppen ein, es wurde die 

bel t. der volniſche Delegierte da⸗ 


— — 


ſident u. 
blik zuerſt die Ab 
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Was iſt der Sinn der Ausführungen des Herrn Ka—ski? 
Kann man ſie anders verſtehen als eine Aufforderung 
zum Bruch eines feierlichſt unterzeichneten Vertrages? 


Beſeitigung der „fremden Elemente“ in — Memel, 
(Oder: Der nengebadene litauiſche Faſzismus.) 

Der Oberbefehlshaber der litauiſchen Freiwilligenarmee, der 
die Funktionen eines Oberkommiſſars in Memel übernommen hat, 
ſoll, polniſchen Blättern zufolge, dem polniſchen Konſul Dr. Sza⸗ 
rota folgendes erklärt haben: 

„Wir ſind litauiſche Faſziſten, und als ſolche küm⸗ 
mern wir uns weder um Kowno, noch um irgend welche 
Rechtsverpflichtungen. Auf eigene Fauſt werden 
wir an die Regelung der Verhältniſſe in Memel und 
die Beſeitigung der fremden Elemente gehen. Sie 
werden ſehen, daß in einigen Tagen von dem deutſchen Ausſehen 
der Stadt keine Spur mehr ſein wird.“ 


törer Litauen. 


gegen wurde aus gewieſen. Die verbündeten Regierum- 
gen proteſtieren gegen dieſe Verletzung des Vertrages, der mit der 
außerordentlichen Kommiſſion geſchloſſen wurde, die zur Feſtſetzung 
des proviſoriſchen Syſtems berufen wurde, das auf dieſem Gebiet 
beſtehen muß, ſolange es nicht einer Souveränität überwieſen 
wird, die von der Ausführung der durch dieſe Entſcheidung feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen — ſein wird. Andererſeits machen 
die verbündeten Regierungen die litauiſche Regierung auf die 
Verantwortung aufmerkſam, der ſie ſich ausſetzt, indem ſie Polen 
gegenüber eine für den Frieden gefährliche Hal ⸗ 
tung einnimmt. Die verbündeten Regierungen, deren Ratſchläge 
eines vorſichtigen Verfahrens in Warſchau überhört wurden, wün⸗ 
ſchen zu hoffen, daß die litauiſche Regierung ihren Hinweiſen 
gegenüber nicht taub bleiben wird und verlangen in entſchiedenſter 
Weiſe, ſie möchte einen überzeugenden Beweis ihrer friedlichen 
Gefühle, ſowohl in Memel, als auch in bezug auf Polen erbringen.“ 


Wenn Polen dem Beiſpiel Litauens folgte. 


Unter der Überſchrift Memel und Danzig“ ſchreibt der 
„Kurjer Pozn.“ vom 22. Februar unter anderem: 

„Es wird immer klarer, daß wir in der Memeler Frage ver⸗ 
ſpielt haben. Unfere Politik war von Anfang an falſch. Memel 
wird zu Litauen gehören, und Polen hat kein Aquivalent. 

Gleichzeitig hören wir von einer neuen Beſchränkung unſerer 
Rechte in Danzig. Danzig macht weitere Fortſchritte auf dem 
Wege zur Souveränität. gi hat es erreicht, daß es eigene 
Vertreter auf internationale Konferenzen entſenden könne, und 
daß . — Ratz zuliebe für pie. genannt werden 
wenn au 0 ; uſteht, für dieſe Konferenzen zwei 
Lerkerter zu ſtellen, einen fü Polen und einen für Danzig). 

Memel und Berg find Städte mit übermwie« 
ür di deutſcher Bevölkerungz fie find unbedingt 

die Staaten, die hinter ihnen liegen. Der Weiten ſchaut ruhig 
zu, wenn Memel an Kowno abgegeben wird. Wir möchten 
nur wiſſen, wie ſich die öffentliche 9 755 Weſtens dazu 


len würde, wenn wir dem Beiſpiel Litauens 
Danzi * Nahe folgten. Und ift es klar, daß 
jede g 1 ne in Memel uns dazu zwingt, 
—.— echte in 10 m Hier handelt es ſich um das 
Leben Polens, und die polnifhe Geduld kann einmal 
ein Ende haben. Nur das Lager, das bei uns regiert, iſt — 5 
daran, daß unſere Stellung in Danzig ſtatt ſtärker zu werden, 
ſtändig ſchwächer wird. ; 
In einer ſolchen Lage genügen ſchön klingende Noten und Er⸗ 
en nicht mehr. Wenn unſere Außenpolitik ſich nicht zu 
S entſchließt, wenn 2 Seſte ene im 1 a 
wa kann, dann wißz unſer ſtand immer kleiner, un 
niemand wird mehr wa Me rechnen.“ 


Von Sikorski wird eine eiſerne Fauſt gefordert. 

Der in Lodz erſcheinende „Rozweöj' greift in einem Artikel 
„Zweierlei Politik“ in der Ausgabe vom Freitag, dem 28. Fe⸗ 
bruar, das Kabinett Sikorski wegen feiner Haltung 
gegenüber Litauen an und ſchreibt: 

„General Sikorski ſetzt mit dem unfähigen Skrzynski die 
Politik der „kräftigen“ Worte fort. Die kräftigen Worte des Ge⸗ 
nerals Sikorski fürchten vielleicht gewiſſe politiſche Bürger, aber im 
Auslande macht man ſich nichts aus ihnen. Sogar ein ſolches 
Staatchen wie Litauen hält die Regierung des Generals Sikorski 
zum beſten. Ein Beweis dafür ſind die Vorgänge in der ſoge⸗ 
nannten neutralen Zone zwiſchen Polen und Litauen und der 
litauiſche Überfall auf Memel. Übergeben wir, daß Litauen mehr 
als Polen erhalten hat. Aber es mußte erwartet werden, daß 
wir wenigſtens den Teil der Zone, den man uns zuerkannt hat, 
mit ſtarker Hand beſetzten. nkreich hat uns eine Lehre ge⸗ 

ben, wie man es macht. Was? Aber in Polen ſind ja klügere 
olitiker als Roincare und General Foch. Zur Beſetzung des 
* Teiles der neutralen Zone wurden wehrloſe Beamte und 
olizei ausgeſandt. .. Die Litauer empfingen fie mit Ma⸗ 
ſchinengewehren und Artillerie. Die polniſche Polizei mußte ſich 
ſogar in vielen Fällen aus bereits beſetzten Dörfern zurückziehen, 
Es gab Tote und Verwundete. Im Dezember 1922 ſchickte man 

n die Warſchauer Nationalmanifeſtanten Militär anſtat! 
Poligei. Aber gegen Kowno⸗Litauen ſchickt man Polizei und Bc- 
amte — anſtatt Militär. Poincars . . und General Sikorski? 
Denken wir über dieſen Vergleich nach. Frankreich, das 
kleiner iſt als Deutſchland, hält die rheiniſchen 
Provinzen feſt in der Hand. Wenig Worte, aber dafür 
viel tätige und ſchaffende Energie. Polen, das 28 Millionen Ein 
wohner hat, iſt dem Geſpött Litauens, des 2 Millionen Einwohner 
zählenden Staatchens ausgeſetzt. Dieſe Gegenüberſtellung ſagt 
mehr als ein weitläufiger Kommentar. oincaré ſpricht 
wenig, arbeitet viel, — Polktik und vermag dort, wo es 
nötig, die Harfe Fauſt zu zeigen. General Sikorski 
ſpricht viel, führt kräftige und „eiſerne“ Worte, macht ſchlechte 
Politik und if eine ſeltſam ſchwache Jauſt ſogar gegen- 
über dem kleinen Litauen. ei Köpfe. zweierlei Politik und zwei 
Hände ... Da braucht man ſich nicht zu wundern, daß die pol⸗ 
niſche Politit in den Händen ſolcher Führer eine Niederlage 
nach der andern erleidet. „Eiſerne“ Worte bedeuten auf der 
Bühne der internationalen Diplomatie nichts. Da ſind tüchtige 
Köpfe, Huge Worte und . ſtarke Hände vonnzten. Das find dee 
Grundlagen für eine verſtändige große Politik. Finden wir fie 


bei den jetzigen offiziellen Führern der polniſchen Politik?“ 
——„— nn, | ö 
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Republil Polen. 


Berjonalveränderungen. 

Der Warſchauer Bizewojewode Bilsti iſt zum 
Direktor des Sicherheitsbepartemente im innen 
miniſterium ernannt worden. Seinen bisherigen ‘Bolten über⸗ 
wimmt Ignacy Manteuffel. 


Forderungen der Staatsbeamten. 


Das Zentralkomitee der Staatsbeamten hat an den Finang⸗ 
winiſter eine Abordnung e die folgende Forderungen 
der Staatsbeamten unterbreiteten: 1. Einmalige, nicht 
rückzahlbare Märzbeihilfe; 2. Aufhebung der zweiten Teue⸗ 
rungsgone; 3. Streichung der am 1. Oltober ausgezahlten 
Borſchüſſe, die am 1. April in — ebracht werden ſollten. 

Miniſter Grabe ti verſprach, nach Möglich 
teit zu entſprechen, erklärte aber don ern we daß die zweite 
Forderung nicht berückſichtgt werden * No der Staats ſchatz 
dadurch um 17 Milliarden ärmer werden wilr 


Um die Rechte der 8 Kirche. 

Am Sonnabend fand im Präftbtum des Miniſterrates 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Sikorski eine Vorkonfe⸗ 
renz ſtatt in der der Geſezentwurf über die im den Geſetzen 
der Teilgebietsmächte enen eee 
mungen für die katholiſche Kirche beſprochen wurde. 
der Konferenz nahmen teil: nal Kakowski, — 

Teodorowicz, . nel Kultusmini 
re un Ötzettor des Departements 
— . fe Beleuntniſſe Piekarski. Die Beratungen werden 
fortgeſetzt werden. 


Kein Metallgeld in Polen. 


Wie die „Gageta Wa erfährt, wurde der Plan 
des ehemaligen L mie Jaſtr geb ki, 3 in 
Umlau boiten würde, als der Nomi⸗ 


f zu ſetzen 
nalwert * Münzen beträgt, dom enn ver⸗ 
worfen. Dagegen iſt es nicht ausgeſchloffen, daß in der fiber 
zo. des Zweidalutafgftems das Finanzminifterium polni⸗ 
ches Goldgeld aus Gold wird, das durch Pribat⸗ 


elie t werden ſoll. Die d de 
miniſter angelnuften kmh — ſoll en g fr 1 
durchaus eignen. 


Erhöhung der Stempelgebühren. 
In der Si inanzaus es wurde „di 
L b, ge e En e e unge 99 8 
ollen betragen: Eingaben 
undſtücks durch einen — Brei eine Million Mark, 
a 


perſonen 


r Genehmigung Führung don Unternehmungen anderer 
egorien 80 0000 M.; gur u dec ern Rofale, 
entgegen den 


3 B. Reſtaurants, 
ſchloſſen zu werben brauchen, eine Million Mark. 


r Er 
re n 


unterliegen einer — für An⸗ 
wurden 


geſe 
Ken ji eine Gebühr von ee 
age Er Sade fefigefeht: Hr die Welt lond des polni⸗ 
chen Staatsbürgerrechtes 350000 M., fir die Na⸗ 
mensände rung 1% Rillionen Mark. 


Die polniſche ch nen. a in 3 beſetzten Teil et 75 Waren des E Bedarfs zu ſaufen, 


daher den 
den Mitteln den 


400 Hektar in beſtimmten Teilen der Oſt⸗ und Weſtgebiete und 
180 Hektar auf dem übrigen Staatsterritorſum. Die Finan⸗ 
zierung der Agrarreform wird ſich auf der e et 

derung eines langfriftigen Kredits ſtützen, 

ypothekariſche Garantie für die neugeſchaffene W 
ſchaft haben ſoll. Der Geſetzentwurf über die Finanzierung eh 

im 1 drei Fonds vor: 1. den La ndſchaft 3⸗Bar fonds a 
er der ſtaatlichen Ländereien bei der Nein 
den Getreide oder Gold e durch 1 

dieſer Briefe als Pfand für das von 


verkaufte 
oder in ihrem Beſitz befindlichen r Bien mi jo: 
wiegend für zw. wer 3. 
Beihilfs⸗ und E eee Dee die Bewirt ung 
der M —— und die Unt Le deen bei der 3 


von Land an die Vorwerksdienſtleute der parzellierten 
ſtimmt iſt. A Agrarbank kann für 9 


Anleihen 
Die Kohlenförderung im Jannar. 

In Boln ſchleſien find im Monat Januar 2088 885 
Tonnen Steinkohle gefördert worden. Die durchſchnittliche 
Tages förderung betrug bei W Arbeitstagen 88 476 Tonnen, 
hat ſich alſo im Verglei m Vormonat um 2103 Tonnen 
verbeſſert. 1 4 rſchleſten wurden 722767 Tonnen 
verbraucht, wovon di ſelbſt 205 8657 nr verabreichten. 
Das Kohlendeputat 1 62 657 Tonnen. 
Polen wurden 417 408 Tonnen verladen, 
davon nach Deutſch-Oberſchleſien 181 498. 

atzmarkt für 8 


st] Tonnen ing een der 
Sohle. Dan Ache ef mit Tonnen. 
Nach Schweben Pe 808. 2 Ungarn 40840 nach dem Dan⸗ 


082, nach der ern „ nach Memel 1783, 


Die Vorräte betru des 8 
346 250 Tonnen, . nr 3 weniger als im Vormonat 
Von 198367 angeforderten Waggons wurden 183807 zugeſtellt, 


alſo etwas mehr als 92 Prozent. 


Der Kampf gegen die Teuerung. 


Die Lebensmittelverſorgungs⸗Geſellſchaft 
ber polntichen Städte 
hat dem auberorbentlichen Kommiffar zur Bekämpfung des 
Wuchers eine Denkſchrift folgenden Inhalts überreicht: 
„Die brennendſte Frage der Gegenwart bildet die 
durch nichts einge ſchränkte Teuerun Er⸗ 
ſcheiung hörte bereits auf, eine Laſt nur für die *. — zu 
er und beginnt, ur Pr einer drohenden Gefahr für un- 
eren jungen Staat auszuwachſen. Die 
Eniſchluß der Regierung, mit allen ihr zu Gebote ſtehen 
t der rem aufzunehmen. 


M ift mit 214 654 


ae Voſener Tageblatt: Fe, 


zur Befämpfung ve e in den 


Hauptve 
Polens, wie in Warſchau (1 000 000 Einwohner), Lodz mit Um⸗ 
gend (600 000), im 9 Becken (850 000), in Lemberg 
200 200 000), im Bieloftoten Bezirk (100 000), in Krakau, Dombrowaer 
tte Grubengebiet und Bielitz (250 000), in Wilna 
Poſen (250000 Einwohner) angewandt werden ſoll; 

2. daß ein la riſtiger Inveſtitjionskredit für 
den Ankauf Ai wird. zuſammen mik den Sooperativen- 
verbänden, Mühlen, um ſich von der Verarbeitungsinduſtrie unab 
hängig zu machen und auf ein Herabſetzen der Mehlpreiſe ſyſtema⸗ 
tiſch einwirken zu können. 


Sozialiſtiſche Vorſchläge zur Berampfung 
der Teuerung 


Die polniſche ſozialdemokratiſche Partei hat in einer Sitzung, 
die am Freitag ge und finanzwirtſchaftlichen Fragen ge⸗ 
widmet war, eine Reihe von Entſchließungen angenommen. 
Unter anderem fordert die Partei, daß die Siſenbahntarife 
bis zur Eindämmung der Teuerung nicht erhöht werden, und er⸗ 
klärt, daß fie ihre Zuſtimmung zur neuen Banknoten⸗ 
emiſſion davon abhängig macht, daß genügende Summen 
für einen wirklichen Kampf gegen die Teuerung 

angewieſen werden, daß für den Bedarf der Städte und 
Jabrikgentren an Artikeln erſten Bedarfs ent⸗ 
ſprechende Geldmittel zur eee geitellt werden. Die Partei 
fordert ferner, daß durch die Regierung im Verein mit den Lebens⸗ 
mittelkooperativen und den Magiſtraten Organiſationen 
für den Einkauf, die Aufſtapelung und die Ver⸗ 
teilung von Lebensmitteln geſchaffen werden. Bei der 
eat e der Preiſe für Lebensmittel muß die Kauf⸗ 
war A der arbeitenden Bevölkerung berückſichtigt 


die Heilung der Staatsfinanzen. 


Der Geſetzentwurf über die Sanierung der 
Staatsfinanzen enthält folgende Haupttheſen: 
8 
Nach dem Entwurf ſoll Finanzplan auf drei 
a jeftgelegt werden. Im dn Fan. dieſer drei Jahre werden 
die Finanzeinkünfte der Höhe der ordentlichen Staatsausgaben 
ſyſtematiſch n Zu dieſem er ſoll ſich das Staatsbudget 
aus einem Verwaltungöbu get und einem Budget der 
Staatsunter nehmen und Monopole zuſammenſetzen. 
— denen jedes in ein ordentliches und ein außerordentliches zer⸗ 
Im Laufe der Jahre 1924 und 1925 dürfen die Ausgaben 
1 Benpnttungpbnbget 90 Prozent der Kredite im Budget d. Is., 
mit Ausnahme der Ausgaben für das Volksſchulweſen, die jedes 
Jahr um 10 Prozent ſteigen können, nicht überſteigen. Die außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, alſo die mit dem normalen Gang der 
Staatsverwaltung oder der Exploitation der Staatsunternehmen 


Außer dem ug = Teil der Verbra er Genoff en f nicht verbundenen, insbefondere aber die Inveſtitionsausgaben, 
angehören, ſteht die übrige Stadtbevölkerung der ungeheuren Aus- werden von der Gewinnung anderer Deckungsmittel als von An⸗ 
beutung u ib egenüber. Mit En müßten ſich | leihen in Emiſſionsinſtitutionen abhängig fein. Falls eine ſolche 
u Er F — bes | Deckung fehlt, dann unterbleiben fie. 

gen. 

Jahre 1919 die Lebenem e — . Feſter Mafftab. 

en Städte = Leben gerufen. eſe Um die Schatzeinkünfte vor dem Zuſammenſchrumpfen durch 
t reichlich 3 den land en Sturz des Geldwertes zu ſchützen, wird der toi 

e gewährt würden, die es ermörtigen 1 Vor- Tals Maßſtab dienen. Der Wert des 1 Polenmark, 

die Zur der auf Grund der nbegziifer für die Großhandelspreiſe er- 

r doch wenigſtens ein weiteres Steigen] mittelt wird, wird vam Finangminiſterium in Zeitabſchnitten be- 


gelen — M. 


— un Ta. ei 8 Dosen uiman ben rEDten Die belt 
Fa, 05 hen Paten und 233 ee wir uns an b 
Bl e rigen un 12 ne . Örteitung son Mitteln es un 
6 20 . mit den Itauern 4 Mann r Faust ji 2 3333 par dee 
Die ee des ee. ar 1 9 2 vos N. dmg Se * . 
Der . eee de e e DE 7 . . due in N Gene n zu der Bene Ade gehören: War⸗ 
K für die Landreform aßen Mittefunge ſchau, Lodz, Lublin, Sosnowiee Dombrowa Gurnicza, 
m jeinhalb ahenng dab die Unwirffamteit] gan — arm Bendzin, era Stanislawow, Radom, 
Ses Geſetzes über die Dur 8 der 4 — 12 — 0. fl. Of Dialhſtok, Kaliſch Kutno, Wioc- 
eform ermielen. Die des zwangsweiſen An- la Oſtromiec, st, Wilna, Lipnik, Zamosc, 
n 5 b. en Das Geſetz erete. iny⸗ zenenng ger Staroſtei, 
den Füufern — Bi gen® bee mad) ber Mei- het Jagieloneß, en eden e Veſellſchaft Tann im Einder⸗ di 
sung 23 e nicht im 1 nehmen mit der . Oftgalisiens und w 
der 89 87710 un . In die der größeren Städte Großpolens, namenflich Poſens, als 
ade 5 anne, ga geändert werden mü see dere A er die dem Kommiſſar die 
ſo, daß — Ser neuen Experimente führt werden. 2 45 ichkei gibt. Ihr kann die entſprechende 
bon orräten für die dan Aufteilung kann auf] Richtung bei "bee ene der Teuerung werden. 
dem des freihã e e weiſen An⸗ Verwirklichung de der Städte ſchreitend, 
ER m —— 5 55 et vi dee © nee 5 SUSE 
normen den zwangs lurzfriſtiger t 
— 60 2 a Gebieten, der 2 95 521.7 Wee N. — * 


Amentaniſches Gappright 1921 bei Carl . Berlin, 


Und fie zei als ri 
f e 0 


die Jungen. die Kunſt, 


5 * Alten wie; 


kanntgegeben werden, die der Miniſterrat beſtimmt hat. Die in 
Zloty uingerechneten Staatseinkünfte werden in Polenmark nach 
dem vom Finanzminiſterium feſtgeſetzten JNotykurs erhoben werden. 


Die Staats unternehmen. 
t der Staatsunternehmungen und Monopole muß 
es oder jedes Unternehmen ſein eigenes 

dget haben. Für jeben eig ſoll eine beſtimmte Reingewinn⸗ 
norm für die Jahre 1928, 1924 und 1925 feſtgelegt werden. In 
jeden Teil können unen > iger Inveſtitionsanleihen aufgenommen 
werden, die durch den Wert des Staatsbeſitzes und durch die Ein⸗ 
nahmen garantiert ſind. Die Verwendung des Reingewinns für 
Inveſtitionen wird erſt dann zuläſſig ſein, wenn das betreffende 
ann gr nicht weniger als 5 Prozent des Kapitals, das den 

Wert des Unternehmens darſtellt, abzuwerfen beginnt. Dann kann 

— Dr des Überſchuſſes über 5 Prozent für Inveſtitionen verwandt 

wer inanzminiſterium kann einen Sonderkommiſſar be⸗ 
ſtimmen, der ber zu en haben wird, ob die Einnahmen 
des betreffenden Zweiges der Staatswirtſchaft dieſen Grundſätzen 
entſprechen. Das Eiſenbahnminiſterium ſoll die oberſte 
Leitung der polniſchen Staatseiſen bahnen haben und 
die Aufſicht über ſie ausüben. Die Verwaltung der Poſt⸗ 
fparfaffe wird direkt in den Bezirksdirektionen ruhen, die für 
die Finanzwirtſchaft verantwortlich fein werden. Um die Eiſen⸗ 
— — zu vermindern, wird eine Reform durch⸗ 


r aber hatte längit, alle Beſonnenheit wi verloren, eine 
wilbe Sten war in ihm aufgewacht, und rückſichtslos 


Gefühl verber und. Leben empfinden, „ bis das letzte Goldſtück vo { . 
Der heilige Berg. re a Bu Sad cm Bar er r E 

— 6 g unterzulegen und im Doppe e die Szene mit dem Blicke d 
38 udrücken, was man bisher aus Schicklichkeitsgründen ge⸗ ners Bone 3 en de Lächeln re er fen 
(08. Bortfetung, fliſſe nllich verſchwiegen hatte. Geſicht, auf dem ſich be nene Pläue abſpiegelten, dann 
Eine es eine ende ee Sie 1 * es Ana ſofort 9 3 im winkte er den Bauern zu ſich heran, zog ihn in eine Ecke 
Herren prüften die und das men der Bauern: Flirt, wie ihre gerade und ſtreckte ihm gegen Schuldſchein eine namhafte Summe vor. 


müdchen mit den Blicken von Kennern und 


or der Unbehoffenheit a Ran 
Graz der dg mar, unb Daß ihnen ei ge serie je hc aut ber ungen — — ben pri 


anhaitete, der die überfeinerten er und verkn ſich die Bande; es gab 
af, be — fiel das Urteil der 5 — die 3 Beramflaltı yore Verabredungen — 
Burjchen auß: e ein Ieifer Hauch erde|gemeinfame Berſchwiegerhelten 
zeborener Ländlichkeit an, aber ungebrochene Kraft, die Es kam der Tag, an dem ber eek 
u 4 ſtraffen Gliedern ſprach, etwas Bera Stuhl ſtand 9 uit dieter in im 
die entnervten Sinne der Großftäbterinnen, und es kam] Baccarat erkleckliche Summen verlor, b fel d 
„6 Fluidum von einen 


Eu 


Barren un en höhe 
2 Bear und in ein flüfterndes a zog. 


b ei d den M 
4% dur der Bäbden an den nt hm 


ch zu holen und mit m ein wenig, 


2 


— 5 verwundert auf, lächelte dann 


* 
"Ro freundlich zu und lud ihn 


Der Rottbauer 3 ein = Worte des Dankes, 
unterschrieb daun haſtig und ſtürzte in wilder Leidenschaft 
zum Tiſche zurück. 

Der Generaldirektor faltete das ger sorgfältig zu⸗ 
dem ſammen, ſchob es dann nachdenklich in die Taſche. 

Der Rottbauer aber verſpielte in Dir Nacht den eriter 
Zeil feinen allen von den Vätern ererbten Hofes. 


JI. 

Als Fernleitner und Ruth im darauffolgenden Sommer 

„den Wildſee 2 zeigte die 4 nicht übel Luft, die 
Drahtſeilbahn nach der Hochalm zu benutzen, und Fernleitner 
auf nickte ſtumm tung. Er hatte vorgenommen, ſich 
em Jahre durch achte die Laune verderben zu laſſen, 

die Heinen komiſchen Entgleiſungen und Schwächen der Meuſchen 
mit Humor zu betrachten und ſich der reinen Natur zu erjreuen, 


zu ſcherzen, und fein erlauchtes Beiſpiel ſpornte auch die ein, ſeinen Einſatz en deren Großartigkeit, genau betrachtet, kein Menſchenwerk ernſtlich 
übrigen an, die Dörfler unter ſich aufzuteilen. Und der zen gewann. Die Karten Sam He an hs ihm | Abbruch tun konnte. 

Die Bezi waren angebahnt, Verabredungen günſtig, als ſollten ſie ihm eine hen all das So ſchritt er denn gemächlich fürbaß, ergötzte ſich an 
wurden getroffen für die nächſten 2 Kniehoſe und Ra 3 was ihm an Lüften der Welt dem herrlichen Frühſommertag und blickte mit einer gewiſſen 
jchuhe wurden ſtillſchweigend —— ſalon fähig erklärt, und Er ſetzte, hob die Karten und — Er hr die] mitleidigen Überlegenheit nach der 1 empor, die 
bisherige Bild allnachmittäglichen Flirtens veränderte ſich 10 Bank übernehmen, und es fiel — unn eine Glücksſträhne alle die Menſchen nach der Höhe beförderte, die 1 — ftart 
den mächften Tagen jo, 188 man jortab die Pariſerin mit ohnegleichen zu, und im 1 drehen Mut nicht auſbrachten, ſich den Weg 
dem ah und den Herzog mit der vor ſeinem Platze liegen, als er in ſeinem je er⸗ jet zu erkämpfen. 

Da die Jugend des Dorfes ſo ſtarken A im Hotel] arbeitet hatte. 
and, fühlte ſich wa Sal Wi: bewogen, ein wenig Fühlung Da kam es über ihn wie ein Nauſch; und 
5 3 Kreiſen, 5 5 gemieden ha nicht re 2 ae Set, nee ai 10 — 

„daß künfti 8 denreuther im Hotel] weiter und verlor. ie ihm die Ka ng günſtigf ſteiger, ein er 
zu 2 0 fie jet ungünstig und ließen ihn gefährlichen Fels 


ſehen waren, die unter 3 in Vorwan 


den Berg 1 fielen 


er mehr Geld] genng waren oder den 
Leben 


Als er die Wände des Wildeckabſturzes 
ner Kletterarbeit nahm, fuhr gerade ein Wagen der 
über ihn nach der Höhe und die deen bernben 


Drahtſeilbahn 
* Be ber gende Bi den unerſchrockenen Berg⸗ 


ild . Kraft, den 


rbrauchspunkten 


(200.000) und in 


I 
0 


. 


N gs 


def, Geſamt⸗Bruttoeinnahmen überſteigen. 


t werden 
Sparaktion. 
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lung 
Dabrowski: 


n, don der in einem Artikel vom 20. 


n Yon . — hätte, daß 
0 iege, die 
N Grenzſchuß gekämpft hätten 
1 mann rhaltungen gemacht 
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5 
iD zer (Herr Hoffmann), 


m 
3 — 


n das Kommi 
— 


ct, die dem Eiſenbahnweſen alle Eigentümlichkeiten nimmt 6 f 
Die dem Charakter eines Handelsunternehmens 55 entſprechen. 5 Aus dem Ru r ebiet 
+ je 25 eiſenbahnen re 17 Bedingungen ver⸗ 1 
t, die dem Staate möglichſtgroße Gewinne ſichern. 1 
nen entſprechenden Pachtbedingungen nicht erreicht werden Ein Artikel des . d 184 
8 beidaßß ann können dieſe Eiſenbahnen in völligen oder teilweifen, ’ erichtet, daß der Zollgürtel 
deni feste übergehen. Die Tarife werden ſo feſtgelegt, daß ſie 
bene den Transport⸗ und Lagerkoſten im richtigen Ver⸗ 
dem zum Marktwert der transportierten Ware entſprechen und 
Ei Kitas immer größere Gewinne ſichert. Der Bau neuer 
nbahnlinien wird, falls es ſich als unmöglich erweiſt, 
ere Anleihen für dieſen Zweck zu erwirken, auf Grund von 
dr pe ionen, die die Staatsintereſſen genügend garantieren, 
datunternehmen übergeben werden. Die Geſamtaus⸗ 
im Staatsforſtenbudget dürfen nicht 45 Prozent 
onde r Landgüter, die keine 
leute re Beſtimmung haben, werden durch Verpachtung ausge⸗ 


de Um Budgeterſparniſſe zu erreichen, plant der Finangminiſter 
ap ereinigung des Eiſenbahnminiſteriums, des 
t minfſteriums und der Verwaltung der Land⸗ 
di Vaſſerwege in ein Miniſterium für öffentliche Arbeiten. 
hi Funktionen des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ſollen 
niern Ministerien zugeteilt werden. Das Geſundheits⸗ 
be diſterium fol dem Innenminiſterium einverleibt 
Pr Nach Maßgabe des Anwachſens der Einkünfte 
tun Kommunglabgaben ſollen die Selbſtyerwa!⸗ 
Rap körperſchaften zur teilweiſen Deckung der Aus⸗ 
ine für die Wefolbung der Volksſchullehrer 
tur der Hauptausgaben des Mittel: und Be⸗ 
fir sſchulweſens ſowie zur völligen Deckung der Ausgaben 

das Voltsſpitalweſen, für die Bekämpfung von 


g herangezogen werden. Alle Behörden erſter und zweiter 
ang, mit Ausnahme der Finanz-, Gerichts., Eiſenbaln⸗ und 
ehörden ſollen in den Staroſteien bzw. Wojewodſchaftsämtern 
8 ntriert werden. Das Verwaltungs verfahren ſoll 
reinfacht werden. Die Anzahl der Auslandsſtellen 
vermindert werden. Die Art der Feſtlegung der Ge⸗ 
tsbezüge der Staatsbeamten foll entſprechend dem 
der Statiſtiſchen Hauptamt feſtgeſetzten Teuerungsindex geändert 

werden. Die Grundlage für die Berechnung der Gehaltsbezüge 
id das im Monat Februar 1923 ausgezahlte Gehalt dienen. Die 
anzrealiſation der Landreform erfolgt auf dem Wege 


E Krankheiten und die Kinderverpfle⸗ 
Juſt 


Vermehrung der Einkünfte. 
Die direkten und die indirekten Steuern ſollen bis zur 
dorkriegsffala erhöht werden. e ieh und Ver⸗ 
5 ſe zur durchſchnittlichen 
Aetriegshöhe der drei Teilgebiete erhöht und dem Wert der be⸗ 
5 elenden Objekte und Leiſtungen angepaßt werden. Die Aus⸗ 
Atutung des Tabakmonopols ſoll jo organiſiert werden, 
| fie teine Zuſchüſſe von feiten des Staates nötig macht und 
te einbringt, die Ende ag? die her 122 
ſtige Getränke können ſtärker beſteuer > i a N 
eden, damit ſie Ende 1925 die Höhe der Vorkriegseinkünfte er⸗ räuberiſche Weiſe in die Hände gefallen. 
en. Die Zolltarifſätze ſollen gleichfalls zu ſolchen Nor⸗ 
dn geführt werden, daß die Einnahme aus den Zöllen nicht ger 
1 7 iſt, als die Vorkriegseinnahme. Die Stadtgrund⸗ 
inf@sttener, die bis Ende des Jahres den Stadtgemeinden 
kewieſen wird, ſoll vom 1. Januar d. Is. zugunſten des 
us 3 . Solange * m i Eh 8 
wird dieſe Steuer 3 Prozent des Vorkriegsmietzinſes in I . 
dd betragen und ſoll von den Mietern erhoben werden.] Aufgebot und zehn Tante vor das 
e Staatsvermögensſtener ſoll wieder eingeſetzt werden 


* Die Art der Defizitdeckung. 
den die Defizite des ordentlichen Verwaltungsbudgets und ein 
den der Defizite des außerordentlichen Verwaltungsbudgets wer⸗ 
ann durch die Vermögens ſteuer, der Neft und die Defizite des Bud⸗ 
„der Staatsunternehmungen und Monopole durch Inlands- 
ant Auslandsanleihen gedeckt werden, die dur 
Ratte, den Einkünften aus dem Tabak- und 
en und Staatswäldern garantiert fein werden. 


Eine Berichtigung. 


Zu dem in Nr. 270 des „Poſ. Tagebl.“ (29. November 1922) 
ffentlichten Bericht des Anſiedlers Adolf Hoffmann aus 
dus cite jewo überfendet uns der Poſener Wojewode unter 
is auf 8 11 des Preſſegeſetzez die folgende Berichti⸗ 

des in jenem Bericht genannten. Rogaſener Diſtriktskom⸗ 


a Eiſenbahn⸗ 


»Die Angelegenheit des Diſtriktskommiſſars dere En Ro yon 
obem 22, 0 h 5 

e ede iſt, verhält ſich fo: Waßr iſt es, daß Herr Hoffmann aus ſtändig n en und die Bilder von den Wänden geri und 
A tejemo (Dülowstal) im November vorigen, Jahres in das 
würeau des Diſtriktskommiſſars Dabrowski in Rogaſen kam und 
. Aufklärung darüber bat, ob der vom Landamt abgeſandte Be⸗ 
Me das Recht zur Durchführung der Exmiſſion habe. 

Nicht den Tatſachen entſprechen die Behauptungen des Herrn 
Pofimann, daß der Diſtriktskommiſſar Dabrowski erklärt haben 
fefa Herr Hoffmann müſſe ausziehen, da ein Urteil gegen ihn 
den nd daß Herr Dabrows li auf die Frage, was 


Söhne des 
(oben 1 et 18 


Wahr iſt, daß der Diſtrittskommiſſar Dabrowski Herrn Haff⸗ 
dann darüber cee daß eine Exmiſſion nur von einem Ge⸗ 


dachte Dubrowski antwortete ihm darauf, daß die Prüfung des 
dar kräftigen Urteils 71 zu ſeinen Kompetenzen gehöre, und 
8 doch ein Urteil vorliege, die An 
unde verlaſſen müſſe, widrigenfalls er ſich einer Zwangzemiſſton 
den Exmiſſionskoſten ausſetzen würde. Auf dieſe Ausführun. 
gu erklärte Herr Hoffmann, er lohaler Bürger ſei. Der 
di disko ſſar wußte, daß zwe! Söhne des Seren Hefen 
gels halten, und antwortete ihm wörtlich 
ö nn, reden Sie mir nichts von Ih g 
** Sie ſehr gut. Ein Mann, der Söhne im Bi 
„tann mich von ſeiner Loyalität gegenüber dem pomifchen 
ae nicht überzeugen.“ Nach dieſen Worten verließ Herr Hoff⸗ 
farial in Riohaſen. 


n 


+ Wofener Tageblatt. 2 _ 


5 Millionen Papierfranken für die laufenden Ausgaben 

i mmiſſion nach Paris überwieſen hat. 
Eine 121 e auch am 19. Februar wieder 
erfolgt, da die deutſche Regierung die Beziehungen zur 
N eee wie zu allen Kommiſ⸗ 
nunmehr ausſchließlich bon franzöſiſchem und belgiſchem Perſonal 1 — = 7 8 W R 


bedient und bald bedeutend verſtärkt werde. Bis jetzt ſeien die 

Arbeiten nicht ſehr groß geweſen. Täglich kämen etwa 40 An-] Tſchechoſlowakiſche Arbeiter fürs Ruhrgebiet. 

träge um Ausfuhrerlaubnis ein, die in der Hauptſache aus Eng⸗ Nach einer Wiener Meldung werben ſeit einigen Tagen fran ⸗ 

land, der Schweiz, Italien, den Niederlanden und Skandinavien zeſiſche Agenten in der Tſchechoſlowakel, befonbers im Preß- 
Farben Gebiet, zahlreiche Arbeitsloſe für das Ruhrgebiet an. 


ſtammten. Deutſchland führe in gewiſſem Sinne einen Ein⸗ 
Schon in den nächſten T ſollen einige Züge mit Arbeitern, haupt: 


80 ſtreik durch. Die deutſche Induſtrie habe genügend Kohlen, 
bſtoffe und Halbfabrikate aufgehäuft, um ſich dies geſtatten zu] ſächlich Slowaken aus dem Preßbürger Gebiet, auf Koſten der 
fr Regierung abgehen. Den angeworbenen Slowaken iſt 


können. Aber die Staliſtiken der Fachpreſſe ließen erkennen, daß 
nicht mitgeteilt worden, welchen Weg die Transporte nehmen werden 


Deutch 1 4 . könne. Was ſei nun zu tun, wenn 
eutſchland berlange, daß man i Einfuhrerlaubnis 
; r Die Stimmung in Frankreich. 
öfen Ver zum X kann feſtgeſtellt 


— Daraus, daß Frankreich die Zufuhr von Rohſtoffen in das 
Allen 
werden, daß en = nach einer Ent: 


an. ch 

änderlichen Abgabe von 10 Prozent belaſtet werden, ſondern 
die Abgabe werde ſich proportional nach den realen 
Werten richten. f 


nicht intereſſi 3 \ 
Raub von 12,8 Milliarden. deutſchen Widerſtandes, für deſſen Ende keine genauen Prophe ⸗ 


n werden können, wird vielfach als Beweis d 

fee * 4 9 4 Se we ey Die eng * 
langem auf eventuelle Beſe es Ru 8 war 

und Vorbereitungen für dieſen all getroffen Hatte, Se 
Aus der nden Nerbofität een wie die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt. nicht werden, daß die öffentliche Mei ⸗ 
nung Franfreſchs den 1 aus Ruhrgebiet oder 
den rz des Kabinetts fordert. ‚bit Kreiſe, die offen die fran⸗ 
ſche Aktion Mitwi l 


* a 
einen „machen in erſter Linie Deutſch⸗ 


land f gut riſe 3 und 1 
ür uner i „ Frankreich durchha „ anneh are ut 
Worfäißge . 


Nan will denten eine Ning g uan ee len gg cin 
Er b für dae e Beiden Erg . 
u 2 
land ſeine Truppen tiweiſe aus dem Ruhrgebiet zurückziehen, 
wenn Deutſchland ſeine übernommenen 5 — aus führe. 


die öffentliche Meinung Italiens gegen 
ein Bündnis mit Frankreich. 


Das in Rom erſcheinende Blatt Meſſagero“ hatte in 
Stimmung für den Abſchluß eines franzöſtſ 


einer Artikelſerie i is 
italieniſchen Bündniſſes machen verſucht. Hierzu nimmt die 
ge ſamte italieniſche ka) im Bettartifeln 140 Me * 
" 4 a 
(brach, nur enz e. ber Andere Fre e and der 2 27 ne Ar „ 
zu ſtehe b 
pr N 0 lonele- führt aus: Italien könne nicht für 
ein Trinkgeld am Kohle und Eifen die würtſchaftliche 
und politiſche nr e auf dem 


Kontinent ſichern. ' England durch die Abtrennung 
2 und Deutschland durch bie Abtrennung Rußlands o⸗ 
ren. \ 
Teibung“ bebauert, daß der Veiter des „Meflagero“ ben 
bag def Fe bie Md eng yon Biol „Mondo“ 


hofft, die Mißfuimmung gegen Italien in England 
und Deutſchlaud durch unzweidentige Erklärungen im 
nächſten Ministerrat zerſtreuen werde. „Epoca“ betont die Um 
möglichkeit eines italieniſch franzöſiſchen 
politiſchen Bündniffes, weil die Bollakimmung 
durchaus bagegen ſei. 


Deulſches Neich. 


** des Bei 
ar Staatsgerichtshofes abgelehnt. * 


a . f nn ge: 
ten und mehrere Miklionen deutſches Geld. 
In Duisburg wurde die Stationskaſſe des Haupt - 
ae n Millionen Mark Inhalt von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen 9 nahmt. j 
In Mofelweiß ber Koblenz wurden in einem nt 
Eifenbahntaffenbeamte, die an die von den Franzoſen 
von den Seen Eiſenbahner Löhne und Gehälter 
auszahlten, von vier L ſran zöſiſchen Poliziſten in N. 
überjallen. Den Franzoſen Ind 65 Millionen at! auf dieſe 


Miſthandlung und Verhaftung der Stadtverordneten 
a in Bochum. 


abend n 
von Bochum gu einer Sitzung zuſammen, um zu neuen Be⸗ 
ſetzung der Stadt durch die Franzoſen Stellung zu nehmen. Kurz 
nach 6 Uhr rückten 


vor dem Rathauſe und in den Nebenſtraßen Aufſtellung. Die Ems 


Abſtimmung mit 

150 gegen 50 Stimemn bei 10 Stimmenthaltungen abgelehnt. 

„ Landwirtſchaftliches im preußiſchen Landtag. In der all- 

a bie enn de Meiner ber Sete kes 

ofbenſtößen 2 Se d. de Preistreiberei Bin, die das che 
Te n 


Treppe hinuntergetrfeben. Der Oberbürgermeiſter und 18 Stadt ⸗ — 44 — 
verordnete, die nicht Arbeitervertreter ſind, wurden dann ver- Bodend und Vergrößerung der Auban läde. 

Vorwürfen gegen die Landwirte hielt der Demokrat Weſter⸗ 

mann entgegen: Wir tun war wir können, um die 

I roduktion gu fördern und liefern ab, wat in un- 

eren Kräften ſteht. Der achtſtündige Arbeits 


A 10 ere W we € an au K 5 5 Sig een her Ks 

* ü 

neuem die Forderung, daß der Groß grund eſit Land für 

Siedlungszwecke 1 müſſe. . nr 

Was tüglich an gebruckt . Papierge 

fabrikation in den letzten Tagen 35 Milliarden 
ie Yang: . auf 45 Milliarden erhöht worden. 

r die Herſtellung don N die Reichs ban! 


se 38 Drudereien und apierfabriken. 
Durch den neuen 50-T aufemder, ber letzt herausgekommen iſt, können 
Milliarden Tag geliefert 


lionsſcheine balommen kann. Di Anfinnen wurde tber= 


lgmonopol, den 


— 22 


Rieſtloſe Ausplünderung der Handelskammer 
i in Bochn 


zerkratzt. Aus den Privatwohnungen verſchſedener mten 
wurden Lederſeſſel und Wein vorräte mitgenommen. Die 
Franzoſen zogen ſchlie lich in aller Ruhe mit mehreren 925 
enſtände davon. Das ganze Handelt: 


der geraubten 

kan m 888 1 iſt ois auf bie kahlen Wände re int Woche 2 gr K hehe — = 

OB RR TE TEE N 901 die Herfiellung ben 100000 -Mar 15 4 0 wird man 
Zenſur mit dem Hammer. Fu bob abe auf eine Tagesprobuftion bon 125 Milier- 


errn Hoffmann 


Aus aller Welt. 

ohnha Aktie Wien iſt man Abhilfe der 
ee itiongeleifhaften qum Bau von Bohn 
12 5 3 es Ber 0 2 eee 
en a . 
ä Pr E PR ht kündbar tft, aufge⸗ 

tracht werden ſollen. 8 
in China. Mit dem 


Abschaffung der fremden Poſtmarken 
2 es Jahres find in China die auslänbiſchen Mofte 
Le BE a rg 
liſchen Dienſt Herr im ei 


nen d 
ten im Verkehr 3 Chinas nur noch die von der chine · 
. 2 Marken. Die Abſcha 
t Bi Nie feehı ae italieniſchen, 2 
n 


Grund des Wafhingtoner Kongreſſes erfolgte, be⸗ 
dingt auch das gerfhminden = befonderen für den Gebrauch der 


bruck gekennzeichneten Marken. Die Delegierten Chinas auf den 
7 5 5 ns waren, jeit China i - 
miſſion banfrott geworden ſei, weil Deutſchland keine Kongreſſen des Weltpotveret na im Fazer 1 
nu n für ihre bite och Au aben leiſte, 1 100 ein vo ee Walch I Ketpoftereins 3 
‚Berlailler Ver 3% a derpflihe ſei, erfahren * übe 0 e 5 

er Stelle, ih t sung be ebe tc ordern. ne 25 Privilegiums 


Der Pariser „Temps“ verbreitet nach den „Dang. N. N.” gu 
durchſichrigen Zwecken die Bun der Reichskohlenkom⸗ 
miſſar habe erlläkt, daß das unbeſe te Deutſchland für höch ſtens 
4—5 Wochen mit Kohlen verſorgt ſel. . 

Dieſe Meldung iſt unrichtig. Der Reichskohlenkommiſſar 
hal überhaupt Hire Friſt angegeben, ſondern lediglich erklärt, 
daß bei Ls Einſchränkungen Deutſchland auf längere 
Zeit mit vetſorgt ſei. 


Deutſchland hält die Reparations kommiſſion noch 
AR 1 aufrecht. 


gu den verſchiedenen Gerüchten die Reparationskom⸗ 


BER ya Bine m *. — 
a „„ „% é oKꝓ )) ER Spielplan des Großen Theniet., 


Am 23. Februar 1923 wurden wir durch 
die Geburt eines gesunden, kräftigen 

Töchterchens 18701 
hoch erfreut. 


Max Mossatz und Frau 
geb. Simon, 


Dienstag, den 27. 2.. abends 71% Uhr: „Hänfel # 5 
Gretel“, Märchen⸗Oper in 3 Akten 
Humperdinck. jus! 
Mittwoch, 28. 2. abends 71% Uhr: „ug cas 
Oniegin“, Oper in 3 Akten von Cz es 
[Freitag, 2. 3. abends 7½ Uhr: „Enge ue 
Oniegin“, Oper in 3 Akten von C alto 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn 1 
im Hotel Monopol, Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyas 


RINO COLOSSEUM 


Sw. Marcin 65. 


Am So 9 dem 25. Februar 1923, nachts 12½ Uhr, entschlief 
sanft unsere heißgeliebte Mutter und Schwiegermutter, unser geliebtes 
Großmütterchen, unsere teure Schwester und Tante, 


Clara May, ger. Schwinger 


im vollendeten 64. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Goes, geb. May, 
Hermann Goes, 
Antonie —— geb. May, 


Wysoka (Hohenheim). 


Original 15712 
Dehne 


n u eg beet ds Di vom 26. Pebruar bis . 8 0 
Drillmaschinen e ie Schreckensmühle 


Nie dagew. Spannung hervorruf. Detektiv-Sen- ff 


Die Dur findet am Mittwoch, dem 28. Februar 1923, nach- 7 
sationsdrama in 6 Akt. In d. — Bob * 15 


55 Dr € 4 Uhr vom uerhause $w. Marcin 15 aus statt. 


3 3m breit, mit 25 Reihen u. 27 Deffuungen 
offeriert, ſolange der Vorrat 
reicht, ab Lager Poznan 


Woldemar Günter, 
Landw. Maſchinen u. Bedarfsartikel. Fette u. Sen. 
Poznan, deu. Mieliyfskiego 6. Tel. 52-25. 


Grauen Haaren 
gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


Teatr Palacowy 
Plac Wolnosci 6. 


Geſucht ein gebild., engl. a 


B RE vom 26. Februar bis 4. März: W Mela“ in den fünfziger Jahren, 
2 05 2 N — . Land als Gefellſchaft. Erſonz, 
8 1 : o 2 Ey ch western Haar-Regenerator 9 00 fc 4 
II ch wachſen, braun⸗ od. ſch 
A a) men * 9 MB 3 dunkelblond, a 


J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 
Berlin SW Friesenstr. 24 
EekeÄArndistr.Drogerie. 


— Dar 


Kenntnis d. poln. Sprache. 7% 
u. N. 5711 an d. Gare 


. Herrlichstes Meistegwerk italienischer Filmkunst in 7 gew. Akten. 


In der Hauptrolle “ 
ls Zu der berühmte Athlet „Saredo . | 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide u. Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
N allen Breiten — desgl. Hackmeſſer DDR 


Woldemar Günter, Ber (Wäsche 
Landw. Maſchinen u. Bedarfsartibel, Fette und Nl, — J wie: 
Poznaf, , Sem. en. 52 6. 0 Mahl; nöblierfes Tag- und Naehthemdet 
E ˙751ſf:!?:? Kaufen ai liertes nurn Koma 
ö usw. empfehlen 
8 5 ek für be aner eventuell IM grosser Auswall 
E 4 benen Beige. F. & W. Aucꝛmareß 
F = 8 E n ro ul. Siemirabskiegos I. ul. 27. Grudnia 20. 
37 J Zur gefälligen Beachtung: 
3 — SB: und zahlen die höchſten Tagespreiſe. N a 
Wielkopoiska Centrala ZTardwek Gefl. Offerten erbittet n x und die 
W. TOMASZEWSKI I SKA,, Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. 


Poznan, ul. Fr. Ratajozaka 36. — Tel. 1886 E K S D © rt- 11 0 9 ny 
E Kepno (Kempen Poz.) Telephon: J. 


entr ifugen Mannheim Vertretung oder Agenten zu kleinen Einkäufen geſucht. 
sind unübertroffen, bellebt und bevorzugt 
; In allen Teilen der Well. 


ozuanñ 
bitten wir ſtets das ar 


Rückporto 
beizufügen, da es nicht mehr moglich ift, bei! 
den ſehr vermehrten Portokoſten dieſe Auslagen zu 
tragen. 
Unſere verehrten Inſerenten bitten 
wir, ſtets die Rechnungsbeträge für Anzeigen 
ohne Erinnerung an uns zu zahlen, da wir 
ſonſt das erhöhte Porto in Rechnung ſtellen müſſen. 
Sämtliche Rechnungen ſind innerhalb der auf 
dieſen angegebenen Friſt zu zahlen, da ſonſt 
Nachnahme mit erhöhtem Porto zuſchlag er⸗ 
folgen muß! 


Suche guterhaltenen gebr. 


Vreildreſcher, 


2—3 Pferdeſtärken. Ir. Oſter 
meyer, Roſtrgun. (5716 


Eine Mahl⸗ u. Schneidemühle 
mit Wafjer- und Dampfkraſt ſowie 30 morgen Acker, Verſand⸗ Buchhandlung N 
Ferner un Tac 2 * utgehendes e 


gebend. und totem Indentar iſt ſofort zu verkaufen. 
. Kolonialwaren⸗Geſchäft — Büchern, Zeitichriften, muſikalien 


mit 20 morgen Acker. Naheres durch 18706 Sur Anſchaffung empfehlen: 515 noch gut erhalt. 6 Auch Kr bei ee die 22. 
Dr. Aroh, Eine einzigartige Begabung und deren uchungsziffer anzugeben und bei allen Poſt⸗ 
ge. Witte, Bomft (Örenzmarl 2 5 ußſa zahlungen auf dem Abſchnitt zu vermerken, wo⸗ 


Wg, ber e Analyſe. 
Hellin 


ern von Moabit. Roman aus dem j ae? Gefl. Off. m. 


eisang. unt. E. F. 5707 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


für die Zahlung geleiſtet wird. 
Es find folgende Abteilungen zu unter 
ſcheiden: 
Anzeigen Konto. — Agenturen Konto. 
Auswärtige Anzeigen⸗Konto. — Abonnements⸗ 
Konto. — Buchverlag. — Geſangbuch⸗Konto. — 
Verſand buchhandlung. — Druckſachen⸗Konto. 


Ju benen geſucht — Berlin. 
Stroh und Hun 
N Dr. Arndt, Das Bildungsziel des Gymnafiums, 


= jomwie landw. Sämereien ; eme een , Bend l. 


Steinfels, Die Spiele. Unterhaltungs“, Erholungs», 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft Poznal.) „ ee u, we Sus. 


Filiale Bojanomo, Kreis Rawicz. Schleſier des 19. underts. 


Rollwage, 
N 1 1 De Ma . ge * 

100 Str. Tragfähigkeit, 95 c Rad D 
J Ic ere Ae De deal Grant 
Fritz Lutz Nowy Tomysl. Dr. pinkow, Macht und Einfluß der Freimaurer 

= eee Beht eier, Der Kra — fine Sede und Pflege, 
uglin, Die Wel in Ingoldau. 
6 Der einſame Xiebf 
aartens, Der Preis von £is Doris. 
Einfiman rau Linda, Roman. 


(gran. 2 u 
Plettzat, dw. Marein 10. 


Salon 


(geünjeiden) 


beſtehend aus: 


1 Soſa, 
4 Seſſeln, 
1 Nahagoniſchrank, 


kaufe gul erhalt. Klaviel 


gegen bar. auf Wunsch auch Lebensmittel. Gefl. Offerte 
mit Preisangabe unt. G. 5689 an die Geſchäftsſtelle diel 
Blattes erbeten. 


Verkauf 
von Brennholskloben! 


Ausſchneiden! iden! mn . 

ſch " Ausſchneiden Schuſſen, . e IM ab ag oniki 0 chen, 
Poſtbeſtellung. Neue Muſikzeitung von Dr. Holle. Teppich, 3x4 m., Geſunde Klob en 

An das Poſtamt 77 nr Eu ieh: aus alten Beſtänden (Kiefer, Birte, Erle, Fichte un 

, LE 


Poznan, Jasna 13, (Bubbe⸗ 
ſtraße), I. Stock links. 
Händler verbeten. 


Aafferegulierung frei Waggon 8900 nſtat fl 
— 1 (Eiſenbahnſtrecke Gniegno—Stok ki) ane zu 


die Forſpernalung der Herrſchaft Sunil 


Eurspäifche Modenzeitung. 

eutsche Sügerjeitn 

eutſche Zägerzeitung. 

Die Lehrerin, Organ des allgemeinen dentſchen 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) gehrerinnenvereins. 


=. 8 Die Gartenlaube. 
für den Monat März 1923 Sämtliche Beftellungen, , 

I icht igten er 
Seilfäriften und mafirakten bieten wie 


löwiec, Kreis Wagröwiec). 


Name „„ „„ eee ee 


Wohnort „5§ũ2—-,%L „444 8 direkt an uns 11. ulica 
2 zu astow amGerberdamm 

8 e ee e poſener Buchörudereiu. Derlagsanftalt! 1 gelegen. 

Straße - ee Poznan, 1 Zwierzyniecka 6. J. — — 


a 0. 2. III. Bef.: B 
Nur für Herres; 
aus der Geſellſchaft 


Dienstag. 27. Februar 1923 


Fokal- u. Yrovinzialzeitung. 
Boſen 26. Februar. = 
Für eine Verbeſſernng der Eiſenbahnverbindung 
Boien— Warſchan 
tritt der „Przegl. Wiecz. ein. Die Fahrtlinie Voſen— Thorn 
arſthau ſei überflüſſig. Die Züge 4% und 406 könnten beſſer 
über Kaliſch geführt werden. Auf der Kaliſcher Strecke wiederum 
fehle eine tägliche Verbindung zwiſchen Poſen und Lodz. Daher 
ſei auch keine Verbindung zwiſchen Poſen und Wilna vorhanden. 
Es ſei erwünſcht, daß der Zug Warſchau-Kaliſch—Poſen bon 
Warſchau ir den Morgenſtunden abgeht und in durchgehenden 
Wagen die aus Wilna und den Orten des rechten Weichſelufers 
im Warſchau eintreffenden Reiſenden mitnimmt. Der beſte Ver⸗ 
lehrsweg von Warſchau nach Poſen führe jedoch über Kutno— 
Strallamo. Doch lönne aus techniſchen Gründen nur eine ſehr 
mäßige Fahrgeſchwindigkeit angewandt werden, ſo daß die Fahrt⸗ 
dauer auf dieſer kürzeſten Bahnlinie, die ſeit einigen Jahren auch 
im Betrieb iſt, die der Thorner Strecke um eine Stunde überſteigt. 


Warnung an Fernſprechteilnehmer. 

Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
bittet uns, folgende Warnung an gewiſſe Jernſprechabonnenten 
du richten: 

Es ift bemerkt worden, daß gewiſſe Abonnenten des hieſigen 
ſtaatlichen Fernſprechnetzes nicht im Sinne der geltenden Vor⸗ 
schriften, die durch Privatfirmen eingerichteten 
fern ſprechverbindungen anmelden, die mit der ſtaat⸗ 
ichen Fernſprechzentrale in Kontankt ſtehen. Da ein ſolches Ver⸗ 
halten dem Artikel 10 des Geſetzes vom 27. Mai 1919 über die 
ſtaatliche Aus ſchließlichkeit der Poſt, des Telegraphen und des 
Bernfpreiiers zuwiderläuft und die Abonnenten nicht nur ruͤckſichts · 

fer Konfiszierung der privaten Fernſprecheinrichtung, ſondern 
auch unangenehmen Folgen ausſetzt, die ſich aus einem diſziplina⸗ 
riſchen Gerichtsverfahren ergeben, werden alle Privatangeſchloſſe⸗ 
nen, deren Anſchlüſſe mit den ſtaatlichen Fernſprecheinrichtungen 
verbunden find, aufgefordert, in ihrem eigenen Intereſſe dieſe 
ſpäteſtens bis zum 10. März der Poſt- und Telegrapbendirektion 
in Poſen unverzüglich anzumelden, damit ſie die für private 
Fernſprechverbindunpen voroeſehene 
Meldungen müſſen genaue Angaben enthalten, ſeit wann die be⸗ 
treffende Privateinrichtung beſteht, die Anzahl der Stationen, und 
— — Firma die Ausführung oblag. — = 


Ein Tanzmatinee 


gab es am Sonntag im Saal des Apollotheaters. Zu fehen war 
die vielgenannte und die ſgereiſte Tänzerin und Filmdarſtelleren 
Olga Desmond, deren Name den Saal um die Mittagsſtunde 
bis auf den letzten Platz füllte. Sie zeigte teilmeife ſich ſelbſt, 
teilmeife mehr oder weniger eigenartige Gewänder und verſchieden⸗ 
farbige Schleier. Was fie als Tänzerin leistete. 
kritiſchen Beurteilung, de die unglaubliche „Muſik⸗ 


i „die zu ihren 
Tänzen verübt wurde, 0 


Zoſener Cageblall. 


# Dr. Witos Celichowskt der frühere Woſewode von 
Poſen hat ſich mer wieder als Rechis anwalt niedergelaſſen. 
FH Vortrag Profeſſor Dr. Bar: Breslau. Am Montag. 
dem 5. März, abends 8 Uhr wird Profeſſor Pax - Bredlau 
einen Vortrag über Wandlungen der einheimiſchen 
Tiere ſeit der Ers zei“ ballen Der Vortrag findet im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtatt. Eintrittskarten zu 1000 Mk., für Schüler und Teilnehmer 
an den volkstümlich-wiſſenſchaftlichen Vorleſungen zu 500 Mk. find 
im Vorverkauf in der Deutſchen Bücherei zu haben. 
Eintrittskarten zum Konzert von Lotte Leonard. Die nicht 
benutzten Eintrittskarten zu dem Liederabend von Lotte Leonard 
können bis einſchließlich 28. Februar in dem Zigarrengeſchäft von 
A. Gumnior zurückgegeben werden. Eine ſpätere Rückgabe wird 
nicht mehr angenommen. 

JF Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet am nächſten 
Sonntag in der Grabenloge einen Familien⸗Unterhal⸗ 
tungsabend, zu dem nur Mitglieder mit ihren Familien Zu⸗ 
tritt haben. Der Vergnügungsausſchuß iſt ſchon tüchtig an der 
Arbeit, und den Vorbereitungen nach zu urteilen, verſpricht der 
Abend recht genußreich zu werden. Eintrittskarten können von 
Mittwoch, dem 28. d. Mts., ab bei Herrn O. Mi in Empfang 
genommen werden. 

# Eine Zuſammenkunft der Schafzüchter aus ganz Polen iſt 
von der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer für die Tage vom 
12. und 18. März in Thorn in Ausſicht genommen. In Vor⸗ 
trägen ſollen u. a. folgende Fragen erörtert werden: „Wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung der Schafzucht für das Reich“, „Die jetzige Schaf⸗ 
zucht und ihre Hebung. 

+ Mil jonowka In der letzten Ziehung wurde das Los 
Nr. 2894461 gezogen das ſich im Beſitz der polniſchen Geſandiſchaft 
in Rio de Janeiro befindet. Sr 

* Die angebliche „Entführung“ der 18Jätzrigen Artiſtin 
Eliſab eth Mitis über deren Berſchwinden am Freitag abend aus 
einem hicfigen Kaffee wir in der Sonnabendausgabe berichteten. hat 
iich recht barmlos aufgeklärt. Die eigene Mutter des jungen Mädchens 


Erlaubnis erkalten. Die] war aus Kattowitz nach Polen gekommen, um ihre Tochter weder in 


den Schoß der Familie zurück uführen. da fie in dem öffentlichen 
Auftreten ihres Kindes eine Gejährdung ihrer Moral befürchtete. Si 
ließ das Kind durch eine andere Dame mit der ſie ſich in Verbindung 
geietzt hatte aus dem Kaffee herausholen und fuhr dann mit ihr 
nach Kattowitz. l N a 

x Energiſche Maßnahmen gegen die ungenügende Treppen⸗ 
beleuchtung uſw. Das Staroſtwo Grodzkie weiſt angeſichts 
der Tatſache, daß ſich in letzter Zeit zahlreiche Unglücksfälle er⸗ 
eignet haben, die durch ungenügende Beleuchtung der Treppen und 


entzieht ſich der] Hausflure verurſacht worden find, wiederholt auf den § 1 der 


Polizeiverordnung vom 6. Mai 1914 hin, nach dem mit Anbruch 


irgendwelchen äſthetiſchen Geſamteindruckder Dunkelheit bis 10 uhr abends ſämtliche Trep⸗ 


nicht aufkommen ließ. Nach der Behauptung des Programms [penflure beleuchtet fein müſſen. Auch die Vorſchriften über 


wurde von dem „Orcheſter“ Beethoven, Tſchaikowski, Offenbach 
Strauß, Lanner, Chopin und Weber geſpielt. In Wirklichkeit wurde 


von einem Klovier und drei Geigen ein geradezu unerhört kühnes 


Attentat auf Gehör und Nerven des Publikums begangen. In mit 


der Schlußnummer, die angeblich Webers „Aufforderung zum 
Tanz“ fein ſollte, konnten die Geigen überhaupt nicht mehr mit. 
Sie gaben das Rennen auf und überließen das Feld dem Klavier, 
das eine Peitlong allein humtata, humtata machte. Es war über 
— ber ſcheußlich. el 15 F befreit en deſſen. 
auf dem Programm ſteht, richtig geſpielt werden, mu 

wohl jelbit von der „Muſik“ einer Tanzmatinee gefordert 3 
Unbeſcheide ne Leute verlangen außerdem Wohlklong, Rüöythmus, 
Betonung und Ausdruck und behaupten, daß ihnen ohne diefe Dinge 
die ganze Tanzerei keinen Spaß macht. 1 * 4 

— —ũ44ö——ůṹ́—ſ —ä̃ ee 


5 a a x 
A Die neuen Abonnements: und Fern prechgebühren. Die ul. Kreta (fr. Ronlet: Hr.) f 
in Nr. 41 (Mittwoch, den 21. Februar) nach einer amtlichen Mit-] Länge und 85 bam. 45 cm Breite, 
teilung der bieſigen Toltbireftion veröffentlichten neuen Abonne⸗ wur en, die bie 


ments und Fernſprechgebühren ſind dahin richtig au 


„die Reinigung der Bürgerſteige und die Sandſtreuung bei Glatteis 


werden nicht innegehalten. Diejenigen Hausbeſitzer und Haus⸗ 
verwalter, die den erwähnten Vorſchriften nicht entſprechen, werden 
nzer Rückſichtsloſigkeit zur Verantwortung gezogen werden. 
Abgeſehen von der Poltgeiſtrafe kann der Grundſtücksbeſitzer durch 
— e Perſonen wegen Zahlung einer Entſchädigung vers 
agt werden. 9 


& Unter dem Verdacht des Kindesmordes ift das 22 jährige 
Dienſtmädchen Marfſa Jalubowska in Umeriuchunashaft genom⸗ 
men worden. Sie kommt als Mutter des auf einem Kloſett im 
Hauſe ul. Romana Szymaniskiego 9 (fr Wienerſtr.) in der vergan⸗ 


genen Woche tot aufgefundenen neugeborenen Kindes mannlichen Ges | 


ſchlechts in Frage. i ö A 

Beih'ennahmte O ebesbenten. Im 4. Po'izelrepier in be 
lagern zwei Pappelbretter ron 6 be w. 5 m 
die zwel M innein abgenommen 
ie Bieter vermutlich gestohlen hatten. — Im Park 
arcinkowskiego (ir. Schillervark) wurde eine Frau mit etnem 


Paket angehalten, in dem ſich zwei neue Schläuche und zwei Mäntel 


den n. daf es unter a nlcht beißen fell „für eim Sierteljahr“, pon Fahrrädern benden, die vermutlich ebenfalls aus einem Dies« 


ſondern ür ein Jahr“, 
„ 

direktion Unten gibt bekannt: Auf Grund des Artifels 14 8 6 
Punkt 3/2 des Internationalen Abkommens werden in dem deutſch⸗ 
volniichen Nachborverkehr und in dem Verkehr nach der freien Stadt 
Danzig mit dem Tage der Einführung dieſes Verkehrs für die Z it 
der außerordentlichen Transportbedingungen außergewöhnliche Zu⸗ 
dellunge termine von 5 Tagen für die Stationen Z unn. Hanulin, 
Nawitſch. Oiffo. Bentſchen und Dratiamfihle eingeführt. 


Reuanſchaffungen der Deut‘ 
in po en. 
Schöne Literatur. 


dor ff. Gertrud von: Die letzte 
Karl‘ Die arme Betty. 1914. Dill. 
1022. Doſe, Johannes: 


Pe 
is bet: Die Herweghs. 


Heinz: 


von: Sonnenſplitter. 1907. 
hack⸗Stabn, Walther: 


Gänſemödchen. 
ae Regenbogn 


Jugendbücher. 


Derböck, C. W.: Robinſon im Diamantenlande. 
Gabriel: Der Waldläufer. Holten, Fritz: Das Neromobil, 


Ferry, 


Reislein von einem Stamm. Deutſches Knabenbuch 
Bd. 10. Flemmings Knabenbuch: Bd. 1. 1020. Ko ch. 
Henn: Klein⸗Großchen. Koch. Henny: Vater Janſſens 


re 1 


nberges öhnliche Süterzuſtellunge termine. Die Eſenbahr⸗ ul. Franciszka 


Sonnenſchen. Deutſche Märchen feit Grimm. 


Ewers,, 


Dieſe Sachen können im 8. Poltzeirevier der 
\ Ratajczaka (it. Aıtteiftr.) beſichtigt werden. 
x Vermutlich im ee Thorn Poſen beſtohlen 
worden ih der Schneiderm iſter Muſfzynski aus Göring Wilda 71 


ahl ftammen, 


1912. Mas 
Seton⸗Thompſon. 
ergeſchichten. Spenſſen Jon: 
ex mut h, Ottilier Aus Schloß und Hütte. 


Muſik, Theater:. 


thias, Karl: Der Goldtambour. 
95 ne ſt: Bing und andere Tiergeſchi 
mn. Wi 13 


Wolf Hein ret 
ler, Oswald: Der Un 
Claſſen, Walther: 
Bd. 16, 


Leben Jeſu Weltruf erworben. 
bewerb mit dem gro 


0 ben 0 Theologen David Friedrich 
Holten, Fritz: Das Polarſchiff. Klemm, Jobanna: Drei Strauß. Strauß war allerdings auf dem Ge diete der Bebel ⸗ 


forſchung bahnbrechend. Er hatte ſchon ein Menſchenalter früher 
ein m 82 in dem er auf Grund ſor ältigher 


6 
wiſſenſchafil . nellen Kritit darlegte, welche Kati 


* * 2 — 1 \ 
’ 2 992 S. 9 22 e 


IzZeele verfolgten. 


Beilage zu Nr. 46. 


Lederkoffer an. in den fie das Geld und andere Sachen hinein- 
packten. Dann verſchwanden die Räuber. — Geſtern hielt die Kri⸗ 
minalpolizei einen verdächtigen Jungen an, der einer näheren 
Beſichtigung unterzogen wurde. Er trug ein Paket mit einem 
Dutzend Leberwürſten bei ſich. Er geſtand ein, die Würſtt 
von ſeinem Lehrherrn Sprengowski, Heyneſtraße, geſtohlen zu 
haben. Er hat nach feinen eigenen Angaben ſchon mehrere jolcher 
Diebſtähle bei feinem Lehrherrn behangen. — In der Nacht zum 
Dienstag wurden dem Landwirt Sigismund Kowalski in Wie ⸗ 
rzuchcein, Kreis Bromberg, aus feinem. Stalle ſreben Schafe 
geſtohle n. Der Kreispolizei iſt es gelungen, die Diebe, drei 
an der Zahl, ausfindig zu machen und zu verhaften. Ein großer 
Teil des Fleiſches der bereits geſchlachteten Tiere wurde noch 
vorgefunden und dem Eigentümer zurüdzugeben. 

Bromberg, 24. Februar. Im Sommer ſoll bier eine In 
duſtrieausſtellung ſtattfinden. Die Vorbereitungen ſind 
fo weit gediehen, daß für die Eröffnung ſchon ein beitimmter Tag, 
der 8. Juli, in Ausſicht genommen iſt. Die Ausſtellung ſoll drei 
Wochen dauern, und es ſollen für die Ausſtellungsräume bereits 
20 000 Quadratmeter zur Verfügung ſtehen. g 

* Inowrockaw, 23. Februar. In der geſtrigen Stadtver · 
ordnetenſizung war die Angelegenbeit der Vorausbezahlung 
5 Gas und elektriſchen Strom erneut Gegenſtand der Beratungen. 

ach langen Für und Wider beſchloß die Stadtverordnetenſitzung 

die Angelegenheit erneut der Kommiſſion zu überweiſen und bil 
auf weiteres von Repreſſalien, wie Abnahme der Zähleruhren, den 
Verbrauchern gegenüber, die nicht zahlen können, Abſtand zu 
nehmen. Aus den Beratungen konnte man erfahren, daß der 
Mogiſtrat unter der Vorausbe zahlung lediglich einen Vorſchuß 
verſteht der durch Ermöglichung vorzeitigen Kohleneinkaufs zur Ver- 
billigung des Gas⸗ und Elektrizitätspreiſes beitragen und nach 
wei bis drei Monaten verrechnet bzw. rückerſtattet werden ſoll. 
Von anderen Beſchlüſſen, die die Stadtperordnetenverſammlung 
gefaßt hat, ſind folgende zu erwähnen: Verkauf von 6 Morgen 
Land in Montwy an die Sodafabrik „Solway“ für 20 Millionen 
Mark, Erhöhung der Preiſe für Licht. Strom, Waſſer. Gas, Teer. 
ferner der Schlachthaus⸗ und der Fleiſchbeſchauergebühren. Eine 
Fahrt mit der Elektriſchen ſoll fortan 300 M., und von 9 Uher 
abends ab 500 M. koſten. Die Preiſe für Schüler- und Monats- 
fahrkarten bleiben wie bisher. Ferner wurde beſchloſſen, einen 
Apparat zur Ben zolerzengung von 10 Millionen Mark für das 
Gaswerk anzuſchaffen. Mit Hilfe dieſes Apparats wird eine gau 
erhebliche Verbillißung der Gaserzeugung ermöglicht werden. 

* Krotoſchin, 23. Februar. Der hieſige Zahnarzt Leo @o- 
goleweki hat am 21. d. Mts. an der mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Jena fein Rigoroſum abgelegt und iſt mit ſehr gutem 
Erfolge zum Doktor der Medizin promopiert worden. 
Gerne Inaugural-Diſſertalion lautete: „Innere ſekretoriſche Stö⸗ 
rungen und Stoffwechſelkrankheiten in ihren Beziehungen zu Bahn» 
und Mundleiden.“ Dr. Gogolewski ift durch feine verſchiedenen 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen in zahnärztlichen und mediziniſchen 
Fachzeitſchriften deutſcher und polniſcher Zunge eine in der Zahn⸗ 
heilkunde nicht unbekannte Perſönlichkeit. 5 

© Pakoſch, 23. Februar. Geſtern vormittag iſt in der hieſicen 
Schnapsfabrik von Ciemny ein Keſſel explodiert. Durch 
die Exploſion wurde aus dem Raum, in dem der Keſſel ſtand, ein 
Trümmerhaufen. Schwere Verletzungen hat durch die 
Exploſion Eiemny davongetragen, der in ein Spital nach Ino · 
wroclaw gebrocht werden mußte. Leichter verletzt wurde ein 
Lehrling. . 

La. Pogorzels, 24. Februar. Ein Tag tiefſter und allgemeiner 
Trauer war es für unſere Kirchengemeinde, als wir am 
Sonntag, 18. Februar, unſeren verehrten Seelſorger, Paſtor Jo- 
hannes 444 letzten Ruhe beſtatteten. In rührender 
Weiſe kamen die Gefühle der Liebe und Verehrung für den Heim⸗ 

egangenen während ſeines kurzen Krankenlagers und auch bei 
einem Tode den trauernden Hinterbliebenen gegenüber zum Aus- 
druck. Als nun am Sonntag nachmittag 3 Uhr die Glocke zur 
Kirche rief, wo zum letzten Male die Gemeinde um ihren Seelen ⸗ 
hirten verſammelt war, da konnte das Gotteshaus die Erſchienenen 
nicht foffen. Nach einer furzen Ausſegnung im Haufe wurde 
der Sarg von vier Gemeindevertretern in die Kirche getragen, wo 
die Gemeinde ihn unter Orgelſpiel ſtehend empfing. Nach dem 


bringt die 


Entſtehung des Chriſtentums in einem großen weltge n 


perſönliche Be ziehung 


0 
em 
verbanlen habe. 


+ Wolener Tageblatt. >= 


vm Rolaınen begleiteten Eingangsliede „Chriſtus, der ift nn 5 f 14 ! 

FE 2 ihm ＋ enturverweſer 4 bra n 2 Neues vom Tage. Berliner Broduktenbericht vom 24, debrunt. 
aus Bojanowo auf Grund Matth. 25, 1 ein tiefempfundenes Ab⸗ 0 7 Aut Droduktenbs ver in Mar 

ſchredswort nach. ihm dankend für feine Hirtentreue an der ihm g * rr v. 1 5 7 7 „ee r vie Roggenmeht 

anvertrauten Gemeinde, der er auch nad) feiner Verſetzung in den ennfportd, od 75 even Oerben, ik mä kiſcher . . 470-400 für 10 kg. . . . 120000185000 
Ruheſtand (am 1. Juli 1922) weiter treu gedient hat. Die Trauer: am Freitag in einer Roſtocker Klinik verſtorben. pommerschen .. 48.004700 Weizenklete. . . . . 2670) 80 
predigt hielt Paſtor Paeſchke⸗ Piaski auf Grund des Heilands⸗ erhungert. In Lichterfelde de die Ajährige Arzt.! welipreußiſcher 2 Ao genfletr. , 3000031000 


8 t 
8 „Doch Sr 1 ich will, ſondern wie ger 5 In e — Kun 1 rige 1 L ben Naß. .. % 1000.0 
packenden Worten ſchilderte er den Lebensgang des Entſchlafenen, entkräftet und fa innungslos in ihrer Wohnung aufgefunden. : nfant $ 100000 
the feinen zu Herzen] Ein Arzt ſtellte feſt, daß beide in höͤchſtem Grabe unter ⸗ märkicher . . . . . 41000—4 f e 


und tränenden Auges lauſchte die Trauergemein 
gehenden Worten. Dem erhehend vom Kirchenchor geſungenen, ernährt und dem Pungertode nahe waren. Frou Hoffe — ebe er Siktorieerblin .... 750 
bon Kantor Apel geleiteten Liede: „Wie fie jo ſanft ruhn“ folgte mann iſt im Kranlenhauſe geſtorben. Ihre Tochter ſchwebt im e ” fl. So ſſeerbſen. ... 55000-685000 


Schlußgebet und Ausſegnung. Den Leichenzug eröffnete der Bo« Lebengefahr. Men 
Wintergerste ... 2 — n 


. — ar — * * 5 7 — S 1 „ Bas — ere er eee ee deere. 6 1 * 
ie mit ihren Lehrträften, die Konfirmanden, die kirchlichen N eommergerſie — Aderbohnen 40000 
n Vertreter * e. 1 e, Sandel. Gewerbe und Verkehr 2 4100042000 Bien W UTTe Be 
r. Jungfrauenverein, der Kirchenchor alle mit koſtbaren Kränzen 3 eee Er 
ß mon gel nr Brenn 
. eee 7 NN Por Amn Geſetzes durchberaten, das den Finanzminiſter bevollmächtigt, im vommerſcher .. BE000-—8 Serrabe lla. „ 100000180000 
Grabe re Kalos 57 8 K Die ein inen] Wege einer Verordnung den Geldver kehr mit dem Aus ſchleſiſcher una Napskuchen . 387000 88 00 
Teile der liturgiſchen Feier er bi N dem Gemeinde ee: iarde und den Umlauf fremder Tebiſen zu regeln. Mais Lein kuchen . 6000061 000 
„Wo findet 2 5 Kirchenchor zu Ge 51, Die Vepellmächtigung gilt 51 Ende 1528. Die vom Finanz⸗ Iofo Berta. . .. 4700048000 | Exodenfchnigel . . 1000 — 19000 
brachten Liede: „Mag auch die Liebe weinen“ umrahmt. Mit ber miniſter zu erleſſene Verordnung kann die Bebingu ngen des De- frei Hamburg . 48500— 44800 Auder chu gel. ... . 27 eee, 
Strophe: „Wenn ich einmal fol ſcheiden,“ die mit Poſaunenbe⸗ ſitzes, die des Ankaufs und die der Anhäufung ausländischer Der Ge ee 108 080 —1 09 000 . N 


gleitung geſungen wurde, endigte vie erhebende Trauerferer, viſen und Valuten enthalten, ferner das Lombardieren. Diöponie» 
* Stargard, 22. Februar. Aus Polen ausgewieſenf ren damit und bie Ausführung von Transaktionen in dieſen otlerungen für Importgetreide. La Plata 


wurde, der „Deutſch. Rundſchau“ zufolge, der Beſitzer des Apollo⸗ Valuten, den Umlauf der polniſchen Mark im Verhältnis zu den] fag. Noſa ge 18 Fl, Wan. 1 1825. Mals, am mug. 9,7 Al. 
Grundſtücks (Reſtaurant, Kino. Theater, Saalgeſchäft) A. Bendraß | fremden Staaten, endlich die Organiſation der Kontrolle und Auf. gelb La Plata faq. 9 75 Fi. loſe geſackt. Gerte. Donau 62/63 Kg. 
bier, Innerhalb 21 Tagen muß er nebſt Familie das polniſche l ſicht über den geſamten Geldumſatz mit den auslänbiſchen Staaten. 8.70. Al, Roggen Weiten II 10 70 Fl., La- Bata Veinſaa! 
Gebiet verlaſſen haben. a Dieſe Vorſchriften u ge ſich jedoch nicht auf den Beſitz aus- 21 75 Fl. Weizentlete 750 Fl. Kurs 88759025. 


E1EFP% het, hap cr fe mnmühälen a dom uklenbe uam | 
andwir a ichen a inen und e raten n bat, er ſie unmt em Auslande und a % 2 j 

anziger Mitlagskurſe vom 26. Februar. 
Die poln. Mart in Danzig. . 44 Geld, 45 Brief 


hier vom 28. Juni bis 1. Juli d. Is. veranſtaltet werden. gel geſetzlichem Wege erworben hat. rtreter werden mit 2 
us on 
Der Dollar in Tong 22 250 Gelb, 23000 Brief 


ch genügend Landwirte bereit finden, ihre Erzeugniſſe zur a bei 107 zu 5 Jahren und Geldſtrafen bis zu 1 Willi 
a 


Uung zu geben, fo ſoll auch eine ſolche Ausſtellung ſtattfinden. 
5 = Der polniſche Handel miniſter über bie Getreſbe ⸗ und Kar 
Aus Rongrepysien und Gallsien. ; Gez Warfg. 
® Lemberg, 24. Februar. Über ffandalöfe Zuſtände 1 0 NN nee Pen die Betreiben 1 — 9 
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